
Alfred Toth

PHONEMATIK DER MUNDART VON LA PLIÉ DA FODOM (PIEVE DI
LIVINALLONGO / BUCHENSTEIN) »

Vom Sellamassiv strahlen in den vier Himmelsrichtungen das Gadertal (mit
Enneberg), Groden, Fassa und Buchenstein aus, die ihre eigenständige lad. 0
Romanität bewahrt haben, die sie mit dem Bündnerrom. im Westen und dem
Friaul. im Osten sowie mit dem Ven. und Trent, im Süden in vielerlei Hinsicht
verbindet, aber auch trennt.

Buchenstein, vom Cordévole (kordgul) durchflössen, gehöhrt heute zur
Provinz Belluno (belür|). Bis 1918 gehörte Buchenstein zur Habsburger Monar¬
chie und war deshalb auch vom Deutschtirol. beeinflußt. Besonders seit dem
Zweiten Weltkrieg macht sich ein starker Einfluß der ven. Koiné sowie der ital.
Schriftsprache, bedingt durch den rein italienischen Unterricht, bemerkbar.

Die vorliegende Arbeit bietet eine Phonematik der Mundart des buch.
Hauptortes La Plié da Fodom (la plié da fodóm). Als Methode wurde die
taxonomische Phonologie verwendet2^ wobei die Vergleichsmöglichkeiten mit
den bestehenden Phonologien3) gewährleistet werden sollten.

Das zur Darstellung gelangende sprachliche Material wurde aus dem buch.
Wörterbuch von Adalberto Pellegrini4 ' zusammengestellt und anläßlich von zwei
Aufenthalten im Sommer und Herbst 1987 in La Plié da Fodom nachgeprüft.

*) Die vorliegende Untersuchung war

meine erste Arbeit zum Dolomiten-

ladinischen. Ich schrieb sie bereits 1987,
bevor ich den ersten Teil meiner "Hi¬

storischen Grammatik der Mundart

von La Plié da Fodom" verfaßte (der

Konsonantismus erschien in Ladinia

12, 1988, S. 57-91) und zeigte sie bei

einem Besuch im Istitut Cultural Ladin

"Micurä de Rif' dessen damaligem

Leiter, Herrn Dr. Lois Craffonara, der

mich ermunterte, sie zu publizieren.

Ich möchte ihm an dieser Stelle recht

herzlich für die mir gewährte Hilfe dan¬

ken.

1) Abkürzungen: amp. = ampezzanisch,

abt. = abteiisch, buch. = buchenstei-

nisch, bündnerrom. = bündnerroma-

nisch, cad. = cadorinisch, com. = co-

melicanisch, deutschtir. = deutschtiro-

lisch, enn. = ennebergisch, fass. = fassa-

nisch, friaul. = friaulisch, gad. = gader-

talisch, grödn. = grödnisch, ital. = italie¬

nisch, lad. = ladinisch, moen. = moene-

sisch, rom. = romanisch, tosk. = toska-

nisch, trent. = trentinisch, ven. = vene¬

zianisch, vulglat. = vulgärlateinisch.

2) Vgl. WernerForner, Generative Phono¬

logie des Dialektes von Genua. Ham¬

burg 1975, S. 33-37.

3) Sie sind bei Johannes Kramer, Skizze
des ampezzanischen Phonemsystems,

in: Johannes Kramer [Hrsg.], Studien

zum Ampezzanischen. Innsbruck 1978,

S. 41, Anm. 1, bibliographiert.

4) Adalberto Pellegrini, Vocabolario fo-

dom-taliän-todäsc Wörterbuch. 2.

Auflage bearbeitet von S. Masarei.

Calliano 1985.
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Ferner wurden Aufnahmen von Theodor Gartner5) , Carlo Tagliavini^ und
Paul Scheuermeier im AIS 7) herangezogen.

Zur Transkription: /ä/ bezeichnet den typisch buch, velaren Mittelzungen¬
vokal. /c/ und /g/ sind mediopalatale, fc] und [g] präpalatale Affrikaten, /r|/
kennzeichnet den velaren Nasal.

Konsonantenphoneme

Zur Analyse des Konsonantensystems seien die folgenden 21 konsonan¬
tischen Phoneme vorgeschlagen, wobei wir auf die heute eher selten zu hörende
Opposition /c7 (bzw. /c/) : /c/ verzichten:

Die konsonantischen Phoneme sind maximal durch drei Merkmale (Artikula¬
tionsort. Artikulationsart, Sonorität) eindeutig bestimmt8^ Alle Okklusive sind
unaspiriert. Bei Nasalen ist das Merkmal "Sonorität", bei Lateralen und Vi-
branten ("Liquiden") zusätzlich das des Artikulationsortes redundant.

5) Aufnahmen zwischen 1879 und 1880
in La Plié da Fodom; vgl. Theodor Gär¬

tner, Raetoromanische Grammatik.

Heilbronn 1883, S.v.

6) Aufnahmen 1929 in ganz Buchenstein
sowie in Col/Colle Santa Lucia; vgl.
Carlo Tagliavini, Il dialetto del Livi-

nallongo. Bolzano 1934, S. 24 ff.

7) Aufnahmen 13.bis 15.10.1921 inRba;

vgl. Karl Jaberg und Jakob Jud, Der

Sprachatlas als Forschungsinstrument.
Halle (Saale) 1928, S. 76.

8) Forner, a.a.O.. S. 38.
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Phonem /p/:

/p/:/b/ paga "Lohn": bäga "Schlauch", grpo "(Ausruf)": Qrbo "blind".

/p/:/f/ pale "schaufeln": falé "irren", depénde "abhängen": defénde "verteidi¬
gen", cqp "Seilknoten": cqf "Blume".

/p/:/m/ pan^ra "großer Mehlkasten": man$ra "Beil", apé "zu Fuß": amé
"lieben", kolp "Schlag": kolm "übervoll".

Das Phonem //?/ wird als stimmloser, bilabialer Okklusiv realisiert.

Phonem /b/:

/p/:/b/ Siehe "Phonem //?/".

/p/:/v/ bai "Ball": vi "Tal", abelf "verschönern": avelf "niedergeschlagen".

/b/:/m/ baie "tanzen": male "krank". 9)

Das Phonem Ibi wird als stimmhafter, bilabialer Okklusiv realisiert. 10)

Phonem Ifl:

/f/:/p/ Siehe "Phonem //?/".

/f/:/v/ fata "Wurstscheibe": väta "Band", kafé "Kaffee": kavé "herausziehen".

/f/:/s/ falé "irren": sale "salzen", räfa "offene Rückentrage": rasa "Eile", (no
di) bäf "kein Wort sagen": bäs "niedrig, tief'.

Das Phonem Ifl wird als stimmloser, labiodentaler Frikativ realisiert.

Phonem /v/:

/v/:/f/ Siehe "Phonem Ifl".

/v/:/b/ Siehe "Phonem /b/ ".

/v/:/z/ vene "mehr Milch geben": zené "summen" 11)

Das Phonem /v/ wird als stimmhafter, labiodentaler Frikativ realisiert. 12)

9) Beleg für den Inlaut fehlt.
10) Ein Beispiel für homorganischen Laut¬

wechsel ist bedäia, medäia "Medaille".

11) Beleg für den Inlaut fehlt.

12) Aufhebung der phonologischen Op¬

positionen bei béspa, vspa "Wespe"
und bólp, vólp, ólp "Fuchs".
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Phonem Iii:

/t/:/d/ täsa "Tasche": däsa "grüner Tannenzweig", latfr] "lateinisch": ladir\
"flink; ladinisch".

/t/:/s/ taulór\ "Bohle": saulóri "Sand", zbäte "zuschlagen": zbäse "senken ( 1.,
2. Sg.)", müt "stumm": müs "Gesicht".

/t/:/ts/ také "befestigen": tsaké "beißen, nagen", auté "Altar": aijtsé "erhöhen",
sprit "lebhaftes Kind": Sprits "Mischung aus Wasser und Wein".

/t/:/n/ täja "zum Sägen zugeschnittener Baumstamm" nia "Militärleben",
mäte "verrückt (f. PL)": mane "Griff, sót "unter": són "Schlaf'.

Das Phonem Iti wird als stimmloser, alveodentaler Okklusiv realisiert.

Phonem /d/:

/d/:/t/ Siehe "Phonem /*/".

/d/:/z/ delie "Verbrechen (PL)": zelfc "gelblich", zvidé "abschrauben": zvizé
"irreführen".

/d/:/n/ däts "Zoll": näts "Eibe", ngde "schwimmen (1., 2. Sg.)": ntpne "Groß¬
mutter (PL)".

Das Phonem Idi wird als stimmhafter, alveodentaler Okklusiv realisiert. Die
frikativ-interdentale Variante [dl läßt sich gelegentlich nicht nur in
intervokalischer Stellung beobachten 13) .

Phonem /ts/ :

/ts/:/t/ Siehe "Phonem /f/".

/ts/:/s/ tsané "fletschen": sane "heilen", eäutsa "Strumpf': causa "Vieh", pfts
"Bergspitze": pis "Zaum".

/ts/:/z/ (de)tsés "abseits": zés "Kreide", rptsa "Schindmähre": rgza (neben
ruóza) "Rose".

/ts/:/c/ tsapé "umhacken": cape "bekommen, finden", patsór] "Holzeimer":
pacoi) "naschhaft", mprts "März": m^rc "faul".

/ts/:/g/ tsfte "empfindlich": gite "Ausflug (Pl.)". 14)

Das Phonem /ts/ wird als stimmlose, präpalatale Affrikate realisiert. Das
stimmhafte Äquivalent /dz/ fehlt.

13) Im AIS vgl. etwa: K. 335: Somana, K. Safte.

339: öavänt. K. 347: domar], K. 356: 14) Beleg für den Inlaut fehlt.
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Phonem /s/:

/s/:/t/ Siehe "Phonem ///".

/s/:/ts/ Siehe "Phonem /ts/".

/s/:/zJ si "Salz": zél "gelb". 15)

/s/:/s/ sia "hölzerne Dachrinne": sala "Stiege, Leiter", äsa "zu vier und vier
aufgestapelte Garben": äsa "Axt", pis "Zaum": pfs "Harn".

Das Phonem /s/ wird als stimmloser, präpalataler Frikativ realisiert. 16)

Phonem /z/:

/z/:/d/ Siehe "Phonem /J/".

/z/:/s/ Siehe "Phonem /5/".

/z/:/z/ méza "Wasserkrug": méza "kümmerliches Dasein". 17)

Das Phonem /z/ wird als stimmhafter, präpalataler Frikativ realisiert.

Phonem /§/:

/s/:/s/ Siehe "Phonem /5/".

/s/:/z/ bfsa "Natter": biza "graue Kuh". ,8)

/s/:/c/ si "ja": ci "was, was für ein", pisé "pissen": picé "Sünde", äs
"(Nudel)brett": äc "Lärm".

Das Phonem /s/ wird als stimmloser, palataler Frikativ realisiert.

Phonem /II:

/z/:fs/ Siehe "Phonem /5/".

/z/;/z/ Siehe "Phonem /z/".

/z/:/g/ zäke "da, weil": gäke "Jacken". 19)

Das Phonem /z/ wird als stimmhafter, palataler Frikativ realisiert.

15) Beleg für den Inlaut fehlt.
16) Präpalatales /s/ findet sich bereits im

AIS; vgl. etwa: K. 205: §fane, K. 237:
rfipasté, K. 278: spldi, K. 458: sansüga.

17) Beleg für den Anlaut fehlt. Die Oppo¬

sition ist aufgehoben bei: zyltsa, zgltsa
"Holunder".

18) Beleg für den Anlaut fehlt.
19) Beleg für den Inlaut fehlt.
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Phonem //:

/c/:/s/ Siehe "Phonem /§/".

/c/:/ts/ Siehe "Phonem /ts/ ".

/c/:/k/ caria "Hündin": käna "Rohr", tacé "beflecken": také "befestigen", tgc
"Stück (PL)": tgk "(Sg.)'\

/c/:/g/ cave "betrügen": ga ve "graben", mance "fehlen (l.,2. Pers.)": mänge
"essen (id.)".

Das Phonem /c/ wird als stimmlose, palatale Affrikate realisiert. Die Unterschei¬
dung von vulglat. c vor a > und c vor e , i > c ist heute im Buch, bei den
allermeisten Sprechern nicht mehr phonologisch relevant, d.h. /c/ und /c/ (z.B.
öämp "Feld": camp "link") sind in ein einziges Phonem /c/ zusammengefallen. 20)

Wie die folgende Tabelle zeigt, scheint sich die Dephonologisierung im
Buch, zwischen 1883 und 1921 anzubahnen:

Allerdings muß daran erinnert werden, daß [c] und [c] für Nicht-Ladiner
oft schwer auseinanderzuhalten sind, folglich dürften die diesbezüglichen
Transkriptionen im AIS und in Tagliavini 1934 nicht immer auf die Goldwaage
zu legen sein.

20) Noch A. Pellegrini weist in seinem

1973 erschienenen Wörterbuch (vgl.

Anm. 4) auf die phonologisch relevante

Opposition ausdrücklich hin: «Es wurde

auf die Unterscheidung zwischen post¬

partalem Verschlußlaut (tj) und pala¬

taler Affrikata ( ts) verzichtet». Vgl.
auch Alfred Toth, Historische Gramma¬

tik der Mundart von La Plié da Fodóm.

I. Konsonantismus. In: Ladinia 12,

1988. § 11 f. Zur diesbezüglichen Situa¬
tion in den Sellatälern vgl. Lois Craffo-

nara, Zur Palatalisierung von ca und ga

in den Sellatälern. In: Ladinia 3, 1979,
S. 74 f.
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Phonem /g/:

/g/:/ts/ Siehe "Phonem /ts/".

/g/:/z/ Siehe "Phonem //".

/g/:/c/ Siehe "Phonem /c/".

/g/:/g/ gara "Kies": gara "Wettkampf'.21)

Das Phonem /g/ wird als stimmhafte, palatale Affrikate realisiert. Bei den
Sprechern, die die Opposition /c/ (bzw. /c/): /c/ noch bewahren, wird es als [g]
bzw. [g] realisiert. 22)

Phonem /k/:

/k/:/ts/ Siehe "Phonem /ts/".

/.k/:/g/ kóla "seihen (3., 6. Pers.)": góla "Kehle", beké "picken": (se) begé
"streiten".

Das Phonem /kj wird als stimmloser, velarer Okklusiv realisiert.

Phonem /g/:

/g/:/g/ Siehe "Phonem /g

/g/:/k/ Siehe "Phonem //".

Das Phonem /g/ wird als stimmhafter, velarer Okklusiv realisiert.

Phonem ImJ:

/m/:/p/ Siehe "Phonem //?/".

/m/:/b/ Siehe "Phonem /5/".

/m/:/n/ mäpa "Landkarte": näpa "Rauchfang", tóma "fallen (3., 6. Pers.)": 1
tona "es donnert", som "Gipfel": són "Schlaf'.

/m/:/n/ lama "Klinge": (1 é dut na) lana "(es ist ein fortwährendes) Gejammer". 23)

/m/:/r\/ som "Gipfel": sor] "Klang". 24)

Das Phonem Imi wird als bilabialer Nasal realisiert.

21) Beleg für den Inlaut fehlt. 23) Belege für An- und Auslaut fehlen.
22) Ob /g/ und /g/ je in phonologischer 24) Belege für An- und Inlaut fehlen.

Opposition standen, ist fraglich.

103



Phonem In/:

/n/:/m/ Siehe "Phonem /m/".

/n/:/t/ Siehe "Phonem /f/".

/n/:/d/ Siehe "Phonem /d/".

/n/:/n/ riQC "Lockruf für Schweine": /7pc "Nocken", ane/"Ring": a/?e/"Lamm",
pfrn "Glühbirne": p/rn "(PL)".

/n/:/r\/ són "Schlaf': sor) "Klang". 25)

Das Phonem Ini wird als alveodentaler Nasal realisiert.

Phonem Inj:

/n/:/n/ Siehe "Phonem /;?/".

/n/:/m/ Siehe "Phonem /m/".

/n/:/rj/ Statt eines echten Minimalpaares vgl.: puri "Faust": per] "Pfand".

Das Phonem Ini wird als palataler Nasal realisiert.

Phonem lr\l:

/r\/:/m/ Siehe "Phonem /m/".

/rj/:/n/ Siehe "Phonem //7/".

/rj/:/n/ Siehe "Phonem /77/".

Das Phonem /17/ wird als velarer Nasal realisiert. Vor /k/, /g/ , /f/, /v/, /z/, ///,
/r/. Im/ und /n/ ist [17] kombinatorische Variante von //7/, vor den anderen
Konsonantenphonemen tritt dafür das Allophon [n] ein. Nur am Wortende bildet
es Opposition zu /-n/, l-m/, l-nl.

Phonem Irl:

/r/:/l/ rama "Zweig": lama "Klinge", mure "mauern": mule "schmollen",
mür "Mauerofen": mül "Maulesel".

Das Phonem Irl wird als alveodentaler Liquid (Vibrant) realisiert. Im Buch, wird
Irl, anders als im Grödn. 26) , nie uvular, sondern stets als Zungenspitzen-r
artikuliert.

25) Belege für An- und Inlaut fehlen.

26) Alfred Bammesberger, Le parler ladin

dolomitique du Val Gardéna. In: Bul¬

letin des Jeunes Romanistes 20. 1974.

§ 5. Für die frikative Realisation von

/r/ hat da Buch, den Audruck sklavaré

geprägt.
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Phonem /1/:

fl/:/r/ Siehe "Phonem Irl".

Das Phonem /// wird als alveodentaler Liquid (Lateral) realisiert.

Die 21 (bzw. 22, wo die Opposition /c/ : /c/ noch Geltung hat) individualisierten
Konsonantenphoneme sind nur qualitativ verschieden. Es gibt im Buch, keine
phonologisch relevante Doppelkonsonanz. 27)

Konsonantenverbindungen

Im einfachen Wortanlaut sind sämtliche individualisierten Phoneme
möglich.

Im zweigliedrigen Wortanlaut können die folgenden Verbindungen auf¬
scheinen:

pr-: pria "Sauce"

tr-: trptol "Kreisel"

kr-: krfble "feines Sieb"

pl-: plane "hobeln"

kl-: klomper "Klempner"

fr-: frazelé "zerschmettern"

zr-: zrppfer "Bremse"

sp-: spawentägle "Vogelscheuche"

st-: stpi "Haken am Hufeisen"

sk-: skprs "knapp, eng"

sf-: sfasa "Riß, Spalte"

sc-: scavalé "rutschen"

sts-: stsokolé "mit Holzschuhen
gehen"

zn-: zngla "Schnalle"

br-: brüo "Fleischbrühe"

dr-: drp "grobes Sieb"

gr-: grocolé "knarren"

bl-: biada "Mangold"

gl-: glpzena (meist PI.) "Heidel¬
beere"

n-: fiori "blühen"

zi-: (sorógle) zlfrjka "die Sonne
scheint schräg"

zb-: zbär "Schuß"

zd-: zdenté "zahnlos"

zg-: zgolé "fliegen"

zw-: zwiTjgler "Schwindler"

zg-: zgaré "den Schotter entfer¬
nen"

zm-: zmatsé "schmeißen"

zn-: znifé "plärren".

27) Vgl. A. Pellegrini, a.a.O.. S. 11. Kon¬
sequenterweise benützt die regionale
Orthographie nur einfache Konsonanz.
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Bei den folgenden Beispielen steht eine Verbindung von Nasal + Konsonant
in initialer Stellung.

Beim Präfix in - sind im Buch, die Normalformen diejenigen ohne /-.
Außerdem scheint auch bei langsamem Sprechtempo im Buch, nicht Schwa-
Vorsatz, sondern Vokalisierung der Nasale vorzuliegen, wobei die vokalischen
Nasale den Nebenakzent tragen können. Meine eigenen Aufnahmen in La Plié
da Fodom decken sich in dieser Beziehung weitgehend mit denen des AIS in
Rba; vgl. etwa K. 237: mpasté, K. 277: mprpsté, K. 346: rjkwóy, K. 350:
j]8vantfer, K. 1193: fjmontyé.

nip-: mpasté "Teig kneten"

r)k-: rjkän "wann?"

ne-: ncampé "stolpern"

nt-: nteré "Erde auf den Schnee
streuen"

rjf-: rjfäl "versehentlich"

ns-: nsemenf "verstört"

r]l-: jjlacé "die Schuhe mit
Riemen versehen"

mb-: mbéri "Gott befohlen!"

rig-: rigaliri "dann, später"

ng-: ngambé "flink"

nd-: ndänt "soeben, vorhin"

r/v-: rjvalgQ "irgendwo"

r\z~: (se) rjzeneglé "niederknien"

ryr-: iqréde "ergiebig sein"

rjn-\ iqnänt "eher"

nz-\ (se) nzeneré "keimen'

77 /77-: rjmagoné "vollstopfen"

ns-: nsalenzé "wäßrig (Suppe)"

nts-: ntsakän "vormals".

Der Nexus sr- tritt einzig in dem deutschtir. Lehnwort srépfer auf. 28)

Im dreigliedrigen Wortanlaut können folgende Verbindungen beobachtet
werden:

spr-: sprés "Frischkäse"

str-: stracé "(Kleider) abnutzen"

skr-: skrpfja "abgemagertes Tier"

skl-: sklopolé "prasseln"

spi-: spiane "abhobeln"

zdr-: zdramatsé (zu) "Fett abschöp¬
fen"

zgr-: zgradaucé "fortwährend hu¬
sten"

zgl-: zglinderné "klirren"

28) Scheuermeier hat in Rba außerdem
die Verbindung 77/7-gehört; vgl. AIS K.
349: rinér.
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sfr-: sfratsé "Arbeiten im Haus
verrichten"

s/7-; sflamaré "aufflammen"

zbr-: zbrék "Riß" zbl-: zblaiqkezé "weißen".

Anlautende Tripel mit initialen Nasalen sind folgende zu beobachten:

mpr-: mprésa "eilig"

mpl-: mplenf "anfüllen"

rfgr-: r]granfé "mit Krampen befe¬
stigen"

ngl-: riglotf "schlucken"

ntr-: (se) ntravardé "sich hüten"

rjfl-: r]fladüm "Geschwulst"

nst-: nstäs "von sich aus"

mbr-: mbrami "steif, erstarrt"

Tjkr-: rikräse "Heimweh haben"

t]kl-: r]kloté "verwickeln"

nsn-: nsnót "heute abend"

ndr-: ndrio "zurück, hinten"

rjfr-: rjfraidi "faulen"

nsk-: nskondóri "heimlich".

Die Verbindung zgl- ist selten und labil, denn es existieren offenbar nur
Derivate des Verbs zglinderné, daneben als Dublette aber auch sklinderné.

Wegen des initialen Nasals sind im Buch, auch viergliedrige Verbingungen
im Wortanlaut möglich. Ich habe allerdings nur einen Beleg gefunden:

nstr-: nstradé "den Weg weisen".

Im einfachen Wortauslaut sind mit Ausnahme der beireits genannten
stimmhaften Obstruenten alle Konsonantenphoneme möglich.

Im zweigliedrigen Wortauslaut können folgende Verbindungen auftreten:

-rt: tQrt "gewunden"

-rf: (zi) kQrf "ins Haus
der Braut einheiraten"

-rp: kgrp "Körper"

-rk: Iprk "breit, weit"

-rn: c^rn "Fleisch"

-rs vi^rs "Richtung, Seite"

-rts: mprts "März"

-It: pult "Pult"

-lp: bólp "Fuchs"

-lk: vglk "etwas"

-rn: kgrn "Horn (PI.)"

-rs: lgrs "Lärche"

-rc vi$rc "schieläugig'
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-Im: kólm "Gipfel"

-Tjf: stór\f "Baumstumpf'

-nts: mänts "zweijähriges Rind"

-nt: mónt "Alp"

-17s: tsizÓTjs "Kleienmehl"

-ne: lónc "lang, weit (m. PL)"

-r\k: bär\k "Bank"

-sk: bgsk "Wald"

-mp: camp "link"

-sc: bgsc "(PL)"

-st: süst "Seufzer".

Weitere konsonantische Verbindungen im Auslaut finden sich bei einigen
deutschtir. Lehnwörtern:

-tr: métr "Meter".

Wie im Amp.,29) aber im Gegensatz etwa zum Enn. 30) , ist dreigliedriger
Wortauslaut im Buch, ausgeschlossen. Die Typen Liquid bzw. /N/ + Ipl bilden
im Enn. ihre Pluralformen durch Adjunktion des Morphems |s), während im
Buch, nach allen labialen Ausgängen als Pluralmorphem {0} verwendet wird,
vgl. etwa: camp, vólp, kgrp.

Mit dreigliedrigem Wortauslaut finden sich jedoch deutschtir. Lehnwörter
wie rürjkn [rür]kn] "Rübe" oder marti [märtl] "Herzkönig". 31)

Im einfachen Wortinlaut sind sämtliche individualisierten Phoneme mög-

Unter den vorhandenen Möglichkeiten im zweigliedrigen Wortinlaut
werden nur solche Kombinationen angeführt, die entweder nicht zugleich im
Wortanlaut oder Wortauslaut aufscheinen können:

-kl: rékl "Hirtenpfeife"

-bl: läjbl "Strumpfhalter"

-ti: frti "Geschicklichkeit

-ml: sémi "Semmel"

-fl: grQfl "Krimskrams"

-dl: bpdl "ungeschlachter Mensch

lieh.

r/77-; tarmené "begrenzen -rl-: arläs "Schaden auf den Fel¬
dern"

-rb-: barbóts "Kinn" -rv-: servi "dienen

rd-: ferdolént "gegen Kälte emp- -rz-: arziné (sü) "herrichten"
findlich"

29) Kramer, a.a.O., S. 51.

30) Walter Mair. Ennebergische Morpho¬
logie. Innsbruck 1973, S. 41.

31) Vgl. auch AIS, K. 446: rgtsn.
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-rg-: fergfs "Vergißmeinnicht"

-lf~: solfa "Hochmut, Stolz"

-lb-: albié "tagen, dämmern"

-lg-: malga "Sennhütte"

-rg-: argé "Harz"

-lts-: ZQltsa "Holunderkonfitüre

-lv-: mlva "Malve"

lg-: fQlgo "Zeitung".

Nur wenige dreigliedrige Kombinationstypen, die ausschließlich im Wort¬
inlaut auftreten können, habe ich beobachtet:

-mbl-: ómbla "Fingernagel"

-ndlkQndla "Blechkanne"

-ltr poltrka "Schläfrigkeit".

Vokalphoneme

Zur Analyse des Vokalsystems sei ein System mt fünf Öffnungsgraden bzw.
den folgenden 8 vokalischen Phonemen vorgeschlagen:

Phonem /ä/:

/a/:/a/ träca "Spur": träca "Zopf'.

/a/:/g/ bäga "Schlauch": bga "Streit".

/a/;/(5/ käl "Hühnerauge": kgl "Hügel".

//:/é/ mäts "Strauß": méts "halb".

/a/:/o/ bai "Tanz (PI.)": boi "Sieden".

/a/:/f/ fai "Fehler": ffl "Faden".

/ä/:/ü/ fäm "Hunger": füm "Lederseil".

u

é ó

ä

a
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Das Phonem lai wird als ungerundeter Tiefzungenvokal höchsten Öffnungsgrades
realisiert. Im Gegensatz etwa zum Moen., wo Heilmann eine "articolazione
piuttosto anteriore che posteriore"32) feststellte, wird das buch, [a] eher dunkel
realisiert.

Das Phonem lai wird als ungerundeter velarer Mittelzungenvokal 4. Öffnungs¬
grades realisiert. VorNasalen tritt [a] als kombinatorische Variante von /ä/ neben
[ä] auf: domär]. bämpa, franko, bar)k.M)

Das Phonem /a/ entspricht dem im Grödn. 35) und Gad. (nicht aber im Enn.)36)
auftretenden /e/, das im Gegensatz zum buch, /ä/ jedoch palatal ist und auch in
Diphthongen auftritt. Gärtner stellte fest: "ä ist in q [Abtei] und in Buchenstein
ein durchaus kurzes, aber in Buchenstein geschlosseneres, in q bei einigen
Leuten im Gegentheile mehr in die E-Reihe gerücktes, meist merklich getrübtes
(gegen q geneigtes) a". 37)

Phonem //:

/4/:/aJ Siehe "Phonem /a/"

/é/:// Siehe "Phonem /a/".

/e/;/e/ pél "Pfahl": pél "Haar".

/p/:/o/ ra "Tenne": óra "Stunde".

32) Luigi Heilmann. La parlata di Moena
nei suoi rapporti con Fiemme e con
Fassa. Bologna 1955, S. 262.

33) Aufhebung der phonologischen Oppo¬
sition bei flés "Farn": fe/es "id.".

34) Indessen gibt es das Minimalpaar: mäna
"Garbe": (dé la) mäna "abträglich

reden"; vgl. außerdem: sän "gesund"
vs. sär] "Ärger, Sturheit"

35) Vgl. Bammesberger, a.a.O., § 2 und 3.

36) Vgl. Lois Craffonara, Zur Stellung der
Sellamundarten im romanischen Sprach¬
raum. In: Ladinia 1, 1977. S. 94 f.

37) Gärtner, a.a.O., S. xvi.
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/é/.'/p/ rnérs "ungedüngt": mgrs "Biß".

/<?/:/{/ frpt "morsch ,, : frit "gebacken".

/é/:/u/ m$s "Bauernhof': müs "Gesicht (PL)"-

Das Phonem /p/ wird als ungerundeter, palataler Mittelzungenvokal 3. Öffnungs¬
grades realisiert.

Phonem /<?/:

/0/:/a/ Siehe "Phonem /a/".

/p/:/a/ Siehe "Phonem /a/".

/(5/:/g/ Siehe "Phonem /$/".

/p/:/e/ frp/ "faul (Holz)": frei "Dreschflegel".

/q/:/o/ bgca "Kugel": 6oca "Mund".

/q/:AY fgle "walken (1., 2. Pers.)": f//e "spinnen (1., 2. Pers.)".

/q/:/u/ cgf "Blume": cuf "Grasbüschel".

Das Phonem /p/ wird als gerundeter, velarer Mittelzungenvokal 3. Öffnungsgrades
realisiert.

Phonem li:

/é/:// Siehe "Phonem /a/".

/e/;/a/ Siehe "Phonem /a/".

/é/:/é/ Siehe "Phonem /é/".

/e/:/(p/ Siehe "Phonem /(5/".

/e/;/o/ e/ "schön": bo/ "Briefmarke".

/e/yi/ fery "Heu": firj "fein".

/é/:/i\/ méza "halb (f.)": müza "Maul".

Das Phonem li wird als gerundeter, palataler Mittelzungenvokal 2. Öff¬
nungsgrades realisiert. Anzumerken ist, daf3 [é] und [?] sowie [o] und [q! für
Nicht-Ladiner oft schwer auseinanderzuhalten sind.

Phonem /0/:

/o/:/a/ Siehe "Phonem /a/".

/o/:/a/ Siehe "Phonem /ä/".

/0/:/$/ Siehe "Phonem /?/".
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/d/:/p/ Siehe "Phonem /(5/".

/ó/'Jé/ Siehe "Phonem /é/".

/o/:/i/ fól "Walkmühle": f/7 "Faden".

/o/:/u/ óra "Stunde": wra "Euter ansetzen (3., 6. Pers.)".

Das Phonem /o/ wird als gerundeter, velarer Mittelzungenvokal 2. Öffnungsgrades
realisiert.

Phonem /1/:

/f/:/a/ Siehe "Phonem /a/".

/f/:/a/ Siehe "Phonem /ä/".

/f/:/é/ Siehe "Phonem //".

/i/:/q/ Siehe "Phonem /p/".

/f/:/é/ Siehe "Phonem /e/".

/f/:/o/ Siehe "Phonem /6/".

/i/W fß "fest"; füs "Speiche (PL)".

Das Phonem /i/ wird als ungerundeter, palataler Hochzungenvokal geringsten
Öffnungsrades realisiert.

In vokalischer Umgebung wird /// halbvokalisch als [j] realisiert, wobei sich
äj, éj, éi, ój und gj an fallenden und jé, ip, jó und jq an steigenden Diphthongen
unterscheiden lassen: täi "Schneide", néi "Schnee", ist^i "Sommer (PI.)", bi
"Sieden", fgj "Blasebalg (PI.)"; dies "zehn", ir)vi$rn "Winter", pjól "Balkon",
rinjQ "nirgendwo". Der wegen Entlehnung des Beleges periphere Diphthong üj
erscheint in cuio "Schmutzfink".

Phonem lui:

/u/:/a/ Siehe "Phonem /a/".

/u/:/a/ Siehe "Phonem /ä/".

/u/;/e/ Siehe "Phonem //".

/u/:/q/ Siehe "Phonem /p/".

/u/:/é/ Siehe "Phonem /é/".

/u/:/o/ Siehe "Phonem /0/".

/u/:/i/ Siehe "Phonem /(/".

Das Phonem /u/ wird als gerundeter, velarer Hochzungenvokal geringsten Öff¬
nungsgrades realisiert.
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In vokalischer Umgebung wird /u/ halbvokalisch als fu] realisiert. Im Ge¬
gensatz zu den //'/-Diphthongen sind /u/-Diphthonge eher eingeschränkt. Ich
finde Belege für folgende Typen: fallend: u, óu, Qu, steigend: uf, u&. päur
"Bauer", rjnóuta "damals", kordQul "Cordévole" und ruóza "Rose".

Die steigenden Diphthonge -ié- und -uó- waren bis in die ersten Jahrzehnte
dieses Jahrhunderts fallend (-/e- und -uo-). Heute hört man diese Aussprache nur
mehr selten. Diese Entwicklung läßt sich anhand der folgenden Tabelle dokumen¬
tieren38^

Im Buch, scheinen heute keine gerundeten vorderen Vokalemehr auf40) . Die
Vokalquantität ist im Buch., anders als im Gad. und Enn. 41) , phonologisch nicht
mehr relevant.42)

38) Eine interessante Verteilung von stei¬

gendem und fallendem Diphthong

weisen auch die folgenden Reflexe von

OVU auf: vupf(Gartner, a.a.O., § 200),
uof(Hermes Fezzi ap. Theodor Gärtner,

Ladinische Wörter aus den Dolomiten¬
tälern. Halle 1923, S. 131, Aufnahme

zwischen 1909 und 1910 in Cherz), üof

(AIS K. 1125), uóf(AIS K. 1132), vyóf
(Tagliavini, a.a.O. s.v.), \jof (Alfred
Toth, Aufnahme Juni 1987).

39) Theodor Gärtner, Die rätoromanischen

Mundarten. In: Gustav Gröber [Hrsg.],

Grundriß der romanischen Philologie.

2. Auflage, Bd. I. Straßburg 1904-06,
S. 624.

40) Craffonara, a.a.O., S. 87 spricht sich
aus für eine ursprüngliche Präsenz von

[ü] in allen Sellatälern und darüber

hinaus.

41) Craffonara, a.a.O., S. 76 ff., bes. S. 107.

42) In Gärtners Grammatik finden sich
keine markierten Vokallängen.Der AIS

zeigt in dieser Hinsicht ein chaotisches
Bild, so daß sich daraus keine Rück¬

schlüsse auf phonematische Gegeben¬
heit ziehen lassen: vgl. etwa: K. 422:
kolfna : K. 426 lévlna, K. 364: la névola:
le nevQlé, K. 122: la spala : K. 1129: /
ala, lé ale, K. 1176: la sia: K. 1427:
pala. Längen finden sich sogar im
Wortauslaut: K. 429: al rü, K. 900: Isa

~ o

skonü. Die Dephonologisierung der

Quantitätsopposition scheint jedenfalls
schon vor Gärtners Aufnahmen abge¬

schlossen gewesen zu sein.
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Von den bereits aufgezählten echten Diphthongen ist eine Anzahl von
Vokalverbindungen zu unterscheiden. Die folgende Liste stellt lediglich eine
Auswahl aus den auftretenden ungleichsilbigen Sequenzen dar:

Der in den Typen -aó-, -aü-, -eü-, -io-, -óa-, -oä- und -äo- mitunter hörbare
Gleitlaut [vi ist historisch bedingt und dient synchron als Hiattilger. fv] tritt
neben der Nullstufe [0] oder sogar neben [^] auf. Ich phonologisiere hier fv]
und [0], einem Vorschlag Kramers folgend43 ', als /v/, wobei noch anzumerken
ist. daß sich die Phoneme /v/ und Igl durch ihre Allophone [v], [0] und [g]
gegenseitig überlappen.

Wie in den meisten roman. Dialekten, so ist auch im Buch, die Zahl der
Vokalphoneme, die in unbetonter Stellung aufscheinen können, reduziert. Für
Vor- und Nachton finden wir im Buch, eine Neutralisierung der Vokalqualitäten,
insofern /e/ und /e/ zu /e/, meist als [e] 44^ /0/ und /0/ zu /0/, meist als [o] realisiert,
zusammenfallen. Wird lai in den Vorton verschoben, fällt es mit lai zusammen
und wird als [a\ realisiert, wenn es auf altes *a (< lat. a) zurückgeht, ansonsten
fällt es mit lei zusammen. 45)

Im Auslaut können /a/: palanca "Brückenschwelle" und /e/: sorógle "Sonne"
aufscheinen.46)

In der nachtonigen Pänultima47) können /e/: fämena "Frau" und /0/: gramola
"Flachsbreche" aufscheinen. Die phonologische Opposition ist hier also auf die
Merkmale "vordere": "hintere" Artikulation reduziert.

43) Kramer, a.a.O., 56. Das Buchenstei¬

nische geht aber nicht so weit wie das

Amp.,das Vokalegleicher Qualität auf¬
einandertreffen läßt; vgl. etwa [kaäl],
[deentä], die Kramer als /kaväl/ bzw.
/deventä/ phonologisiert.

44) Die Gruppe -er im unbetonten Auslaut
wird eher als [pr] realisiert, so etwa bei
so/per, sitser. klómper, spär]gler.

45) Vgl. etwa davänt "vorher"': davantän

"vor zwei Jahren", mänge "essen ( 1 .,2.
Pers.)": mangé "(Inf.)", jedoch: väne

"verkaufen": venu "(Part. Perf)", sa¬

line "Mischung aus Milch und Was¬

ser": nsalenzé "wäßrig".

46) Vulglat. -U ist im Buchensteinischen
durchwegs gefallen: -o und -i finden
sich in ital. Entlehnungen wie: franko,

PI. frärjki "flink".
47 ) Diese Stellung ist bekanntlich untypisch

für die lad. Mundarten; vgl. Theodor
Gärtner, Raetoromanische Grammatik,

Heilbronn 1883. S. XXIII ("Gesetz über

die Verkürzung der Wörter nach dem

betonten Vokale") u. 56 f; Alberto

Zamboni, Veneto. Pisa 1974, S. 65.
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Im vortonigen Anlaut können /a/48) : asfl "Achse", /e/: erbc "Unkraut", /o/:
orógla "Ohr", /i/: /sfe"Sommer" und /u/: u/i/ce "wo(hin)" auftreten. Die gleichen
Phoneme erscheinen in der Kontrafinalis: /a/: palancir] "Söller", /e/: zemelfri
"Zwilling", /o/: degorénc "Dachsparren", /i/: farinüce (PL) "zweites Mehl", /u/:
starnudé "niesen".

Die Anzahl der in unbetonter Stellung möglichen Diphthonge im Buch, ist,
wie auch in den lad. Mundarten der angrenzenden Täler4^, stark eingeschränkt.

Neben -äu-: pause "rasten" und -äi-: aisüda "Frühling" findet sich -ou-\
fourg "Februar". Diese Diphthonge scheinen außerdem nur im Vorton, nicht
jedoch in einer Nachtonsilbe auftreten zu können und werden im Gegensatz etwa
zum Bündnerroman.50) auch bei rascher Aussprache nicht monophthongiert.

Der Primärakzent ist im Buch, morphologisch: koncé "würzen": kónce "(1.,
2. Pers.)" und semantisch: tsité "Stadt": tsfte "heikel" relevant.

48) Mituntner tritt jedoch Aphärese bzw.
Deglutination ein; z.B. avana, vana

49) Mair, a.a.O., S. 29; Kramer, a.a.O., S.
"Ader".

50) Vgl. Johannes Krämer, Abbozzo di una
fonematica del sursilvano letterario, in:
Revue Roumaine de Linguistique 17,
1972, S. 356.

55 f.

115


